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Verbreitung von barley mild mosaic yirus {BaMMV) und barley 
yellow mosaic virus {BaYMV) in der ehemaligen DDR sowie 
Gegenmaßnahmen*) 
Distribution of barley mild mosaic and barley yellow mosaic viruses in the former G.D.R. and their control 
Von G. Proeseler1 ), A. Stanarius1 ), G. Szigat2) und H. Herold3) 
Zusammenfassung 
Es wird über die Ausbreitung der beiden am Gerstengelbmo­
saik beteiligten Viren, barley mild mosaic virus (BaMMV) und 
barley yellow mosaic virus (BaYMV), seit dem Erstnachweis 
im Jahre 1983 berichtet. Bis 1990 wurden in fast allen Territo­
rien (außer Bezirke Neubrandenburg und Potsdam) Befalls­
herde festgestellt. Das Vordringen der Erreger in der Haupt­
windrichtung von West nach Ost war erkennbar. 
Unter den natürlichen Standorteinheiten erwiesen sich V­
Standorte als am häufigsten befallen. Eine weitergehende 
flächenmäßige Ausbreitung der Viren ist vorhersehbar, zumal 
ein Virusnachweis auch schon auf solchen Flächen gelang, auf 
denen vor dem Erstnachweis seit Jahren keine Wintergerste 
angebaut worden war. 
Das Auffinden von BaMMV und BaYMV auf dem Feld 
wird vor allem von den Temperaturverhältnissen, aber auch 
vom jeweiligen Genotyp beeinflußt. Das BaYMV ist gegen 
hohe Temperaturen weitaus empfindlicher als das BaMMV. 
Der Wirtskreis der Viren ist sehr eng. Außer den Vertretern 
der Gattung Hordeum werden nur noch einige Aegilops­
Arten und Gräser infiziert. 
Eine chemische Bekämpfung des pilzlichen Überträgers, 
Polymyxa graminis Led., im Boden gelingt nicht. Dagegen 
inaktivierte eine Wärmebehandlung des Bodens (5 h bei 70 °C) 
den Erregerkomplex. Da aber bis zu einer Tiefe von 60 cm 
eine Kontamination nachgewiesen wurde, ist diese Bekämp­
fungsmethode nicht praktikabel. Der Anbau resistenter Ger­
stensorten stellt die einzig wirksame Gegenmaßnahme dar. 
Seit 1988 wurde in der ehemaligen DDR die resistente Sorte 
'Viresa' angebaut. Eine intensive Überwachung der Bestände 
und die Erfassung der kontaminierten Flächen sind für die 
richtige Sortenwahl unbedingte Voraussetzung. 
Der resistenzüberwindende Stamm des BaYMV wurde bis­
her noch nicht nachgewiesen. 
Abstract 
Reviewed is the spreading of barley mild mosaic virus (BaMMV) and 
barley yellow mosaic virus (BaYMV) in East Germany since the first 
evidence in 1983. In 1990 in nearly all districts (except those of 
Neubrandenburg and Potsdam) infested fields were detected. The 
*) Vortrag auf der 47. Deutschen Pflanzenschutztagung vom 1.-5. 
10. 1990 in Berlin.
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extension of both viruses with the main wind direction from west to 
east was obviously evident. 
Among the natural growth areas the V-places (heavy mineral soils) 
were affected most frequently. A further extension of the viruses 
throughout the country should be predicted, because viruses were 
found also on such places not cultivated to winter barley since many 
years (before the first evidence). 
The possibility of diagnosis of BaMMV and BaYMV in the field is 
influenced mainly by the temperature, but also depends on the special 
genotype. Thc BaYMV is much more sensitive to increasing in tem­
peraturcs than BaMMV. The host range of both viruses is rather 
small. Besides the members of the genus Hordeum only some Aegi­
/ops-species and a few grasses could be infected. 
By chemical treatment of the soil the fungal vector, Polymyxa 
graminis Led., could not be eliminated. But heat treatment of the soil 
for 5 h at 70 °C destroyed the virus-vector complex. Because the soil is 
virus-contaminated up to a depth of 60 cm this method is not applica­
ble in practice. Presently the growth of resistant cultivars is the only 
effective method for controlling the viruses. Since 1988 in East Ger­
many the resistant cv. 'Viresa' is cultivated successfully in practice. 
A thorough inspection of the fields and the mapping of the contami­
nated places are necessary to select the suitable cultivar for the next 
year. 
A new resistance-breaking strain of BaYMV could not be observed 
till now. 
Im Jahre 1978 wurde in der Bundesrepublik Deutschland -
und damit erstmalig für Europa - über das Vorkommen des 
Gerstengelbmosaik-Virus (barley yellow mosaic virus, 
BaYMV) berichtet (Hum und LESEMANN, 1978). In den 
folgenden Jahren konnte auch in verschiedenen westeuropäi­
schen Ländern ein Befall der Wintergerste durch das Ba YMV
festgestellt werden. Sehr bald erkannte man, daß die Gelbmo­
saikvirose nicht von einem einheitlichen Erreger verursacht 
wird. Zunächst wurden Stämme bzw. Typen differenziert. Auf 
Grund deutlicher Unterschiede in den Eigenschaften wurden 
die Isolate später entweder dem bisher bekannten Ba YMV 
oder dem neu benannten Milden Gerstenmosaik-Virus (barley 
mild mosaic virus, BaMMV) zugeordnet (HuTH and ADAMS, 
1990). 
Befallsausbreitung in der früheren DDR 
Seit 1979 wurde nach gelbmosaikkranken Wintergerstenpflan­
zen gesucht. Erst im Jahre 1983 gelang es, in den Kreisen 
Bernburg und Haldensleben befallene Pflanzen festzustellen. 
An beiden Standorten beschränkte sich die Verseuchung auf 
relativ kleine Flächen bis zu 0,1 ha auf dem Vorgewende der 
Schläge. Mit dem Erstnachweis unterlag die Krankheit in der 
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ehemaligen DDR den Bestimmungen der Binnenquarantäne. 
Es wurden zur Überwachung und Bekämpfung staatliche 
Richtlinien erarbeitet. Diese sahen u. a. vor, daß im Spätwin­
ter und Frühjahr die Winlergerslenflächen auf Vorkommen 
des Gelbmosaiks insbesondere durch die Mitarbeiter der 
Pflanzenschutzämter bei den Räten der Bezirke und der Pflan­
zenschutzstellen bei den Räten der Kreise zu kontrollieren 
waren. 
Zur Bestätigung der Symptombeurteilung erfolgte vielfach 
zunächst nur im Institut für Phytopathologie Aschersleben 
und später auch in den Diagnoselabors der Pflanzenschutzäm­
ter der serologische Test mittels ELISA. 
Von 1983 bis 1988 wurde das lokale Auftreten der Virose an 
nur 56 Standorten in den Bezirken Rostock, Schwerin, Mag­
deburg, Halle und Erfurt auf einer Fläche von etwa 2400 ha 
festgestellt (Abb. 1). Eine hohe Befallszunahme wurde in 
den letzten beiden Jahren registriert. 1989 kamen weitere 
207 Befallsherde hinzu, so daß sich die verseuchte Fläche um 
8600 ha erhöhte. Dabei wurden erste kontaminierte Felder in 
den Bezirken Suhl, Leipzig und Dresden ermittelt. 1990 
erhöhte sich die Befallsfläche um etwa 25 000 ha. Hierbei 
handelte es sich erstmalig auch um Flächen in den Bezirken 
Frankfurt/Oder, Cottbus, Gera und Chemnitz (früher Karl­
Marx-Stadt). Es blieben somit nur die Bezirke Neubranden­
burg und Potsdam übrig, in denen noch keine mosaikkranken 
Wintergerstenpflanzen nachgewiesen wurden. Eine Ausbrei­
tung des Erregerkomplexes von West nach Ost war im Verlauf 
von acht Beobachtungsjahren feststellbar. Zweifellos blieben 
weitere Befallsherde bisher unerkannt. 
Bedingt durch die überdurchschnittlich milde, trockene 
Winter- und Frühjahrswitterung 1988/89 und 1989/90 war die 
Schadwirkung der beiden Viren relativ gering. Trotzdem 
wurde auch unter diesen Bedingungen vereinzelt ein beachtli­
cher Ertragsrückgang zum Beispiel von 80 auf 25 dt/ha festge­
stellt (Rom et al., 1990). Bei kühler, feuchter Witterung 
verursacht dieser Krankheitskomplex im allgemeinen höhere 
Verluste. 
Vorkommen von BaMMV und BaYMV 
In Übereinstimmung zu den Befunden in anderen europäi­
schen Ländern wurden aus gelbmosaikkranken Pflanzen das 
BaMMV und BaYMV isoliert. Beobachtungen an einem rela­
tiv gleichmäßig verseuchten Standort im Verlauf von drei 
Jahren ließen eine deutliche Beziehung besonders zur Jahres­
zeit bzw. Temperatur erkennen. Während bis etwa Ende März 
das Ba YMV in höherer Konzentration in den Pflanzen vorlag, 
dominierte später bis zur Abreite das Bal\JMV. Durch im­
munelektronenmikroskopische UntersuchJngen sowie die 
Anwendung des EUSA wurde weiterhin festgestellt, daß die 
relative Konzentration beider Viren in Abhängigkeit von der 
Wintergerstensorte unterschiedlich sein kann. In einem 
Zuchtstamm war zum Beispiel bisher nur das BaMMV, aber 
nicht das BaYMV nachweisbar, bei der Sorte 'Odesskij 17' 
dominierte dagegen das BaYMV im gesamten Untersuchungs­
zeitraum (STANARIUS et al., 1991). 
Der Wirtspflanzenkreis von BaYMV und BaMMV 
beschränkt sich vorwiegend auf Arten und Varietäten der 
Gattung Hordeum. Daneben können einige Aegi/ops-Arten 
sowie Eremopyron hirsutum (Bertol.) Nevski und Lagurus 
ovatus L. infiziert werden. Die Untersuchungen hierzu erfolg­
ten vorrangig mit dem BaMMV (PROESELER, 1988), da es 
mechanisch leichter übertragbar ist. Vereinzelt konnte jedoch 
auch das BaYMV in Aegilops-Arten und E. hirsutum nachge­
wiesen werden. 
Abb. 1. Verwaltungskreise, in denen von 1983 bis 1990 Befallsherde 
der Gerstengelbmosaikvirose festgestellt wurden. 
Bezirke 
Berlin: 11 Stadtbezirke; Cottbus: 1 Stadtkreis, 14 Landkreise; Dres­
den: 2 Stadtkreise, 15 Landkreise; Erfurt: 2 Stadtkreise, 13 Land­
kreise; Frankfurt: 3 Stadtkreise, 9 Landkreise; Gera: 2 Stadtkreise, 11 
Landkreise; Halle: 3 Stadtkreise, 20 Landkreise; Karl-Marx-Stadt: 3 
Stadtkreise, 21 Landkreise; Leipzig: 1 Stadtkreis, 12 Landkreise; 
Magdeburg: 1 Stadtkreis, 19 Landkreise; Neubrandenburg: 1 Stadt­
kreis, 14 Landkreise; Potsdam: 2 Stadtkreise, 15 Landkreise; Rostock: 
4 Stadtkreise, 10 Landkreise; Schwerin: 1 Stadtkreis, 10 Landkreise; 
Suhl: l Stadtkreis, 8 Landkreise. 
Mit Hilfe von Fangpflanzen war feststellbar, daß die Konta­
mination des Bodens mit zunehmender Tiefe zurückgeht, 
jedoch selbst in einer Schicht 50-60 cm unter der Bodenober­
fläche noch vorhanden ist (PROESELER et al., 1988). Ähnliche 
Befunde liegen für das Rübenwurzelbärtigkeits-Virus (beet 
necrotic yellow vein virus) vor (HEIJBROEK, 1987). 
Im Kreis Mühlhausen wurde ein bevorzugtes Auftreten der 
Gelbmosaikvirose auf den schweren Verwitterungsböden fest­
gestellt (ROTH et al., 1990). Erhebungen in weiteren Gebieten 
bestätigten diese Tendenz, jedoch blieben auch andere Böden 
nicht verschont (Tab. 1). 
Tab. l. Befall durch Gerstengelbmosaik, bezogen auf natürliche 
Standorteinheiten 
Standorteinheit 
V-Standorte
Löß-Standorte
D-Standorte
AL-Standorte
Anzahl der Schläge 
Kreis Mühlhausen weitere Territorien 
42 
3 
2 
74 
21 
22 
7 
Für Schläge, auf denen bereits eine hohe Befallsdichte 
vorlag, war häufig eine enge Stellung der Winter- und Som­
mergerste in der Fruchtfolge charakteristisch. Eine gesicherte 
Aussage hierzu war jedoch nicht möglich, obwohl von 180 
Befallsschlägen die Fruchtfolge über einen Zeitraum von zehn 
Jahren ausgewertet wurde. Andererseits ließ sich aus dieser 
Analyse mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit ableiten, daß eine 
mehrjährige Grünfutternutzung die durchgängige Kontamina­
tion einer Fläche verzögerte.*) 
Eine Kontamination des Bodens mit dem BaMMV und 
BaYMV läßt sich auch dann nicht vermeiden, wenn auf den 
Anbau von Wintergerste völlig verzichtet wird. So baute ein 
landwirtschaftlicher Betrieb im Kreis Aschersleben mit einer 
Nutzfläche von 3982 ha zum Beispiel seit zehn Jahren keine 
Wintergerste an, und die Fruchtfolge enthielt im Abstand von 
etwa sechs Jahren Sommergerste. Trotzdem konnte auf ver­
schiedenen Schlägen dieses Betriebes durch Bodenuntersu­
chungen eine Virusverseuchung festgestellt werden. 
Es ist weiterhin zu beachten, daß Erdreste an Ernteproduk­
ten, wie zum Beispiel Kartoffeln oder Zuckerrüben, zur Wei­
terverbreitung des Erregerkomplexes beitragen können. In 
der Abfallerde am Rande eines Kartoffellagerhauses waren 
BaMMV und BaYMV nachweisbar. 
*) Den Pflanzenschutzämtern bei den Räten der Bezirke danken wir 
für die Bereitstellung der Daten sowie Herrn Dr. sc. E. KREUZ 
(Institut für Getreideforschung Bernburg-Hadmersleben) für die 
Unterstützung bei der Auswertung der Fruchtfolgen. 
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Gegenmaßnahmen 
Wie eingangs erwähnt, unterlag die Gelbmosaikvirose seit 
ihrem Erstauftreten in der früheren DDR den Bestimmungen 
der Binnenquarantäne. 
Es erscheint zweifelhaft, ob durch diese Anordnung die 
Ausbreitung des BaMMV und BaYMV sowie ihres Vektors, 
des Bodenpilzes Polymyxa graminis Led., verzögert werden 
konnte. 
Wirksame vorbeugende Maßnahmen sind kaum bekannt. 
Es muß jedoch auch in diesem Zusammenhang vor einer zu 
frühen Aussaat der Wintergerste gewarnt werden, da die 
Infektion um so wahrscheinlicher ist, je früher die Aussaat 
erfolgt. Andererseits waren im Anbaujahr 1988/89 noch Infek­
tionen möglich, obwohl das Saatgut erst am 14. Oktober in 
den Boden gelangte. Ein derartig später Saatzeitpunkt ist aus 
verschiedenen Gründen für die Wintergerste nicht zu emp­
fehlen. 
Eine chemische Bekämpfung des Vektors durch Saatgutbei­
zung oder Fungizidbehandlung des Bodens bzw. der Jung­
pflanzen im Herbst ist ebenfalls nicht effektiv (PROESELER und 
KASTIRR, 1988). Eine Desinfektion des Bodens gelingt mit 
steigenden Temperaturen (Tab. 2). 
Durch die Einwirkung von mindestens 70 °C für eine Zeit­
dauer von 5 Stunden kann der Virus-Vektor-Komplex völlig 
inaktiviert werden. Da jedoch die Kontamination des Bodens 
bis über eine Tiefe von 60 cm hinausreicht, ergibt sich aus 
Tab. 2. Inaktivierung des Erregerkomplexes barley mild mosaic virus/ 
barley yellow mosaic virus und Polymyxa graminis im Boden durch 
Temperaturbehandlung (Einwirkungsdauer jeweils 5 Stunden) 
Temperatur in °C 
40 
so 
60 
70 
80 
Anteil infizierter Fangpflanzen in % 
89,7 
76,0 
11,5 
0,0 
0,0 
dieser Erkenntnis keine praktikable Bekämpfungsmaß­
nahme. 
Aus gegenwärtiger Sicht erscheint lediglich der ausschließli­
che Anbau virusresistenter Wintergerstensorten auf kontami­
nierten Flächen aussichtsreich. Deshalb ist auch weiterhin eine 
intensive Bestandeskontrolle im Spätwinter und Frühjahr 
sowie eine exakte Erfassung der verseuchten Flächen notwen­
dig, um hier gezielt resistente Sorten anzubauen. Unabhängig 
vom Anbau virusanfälliger Wintergerste kann man die Virus­
kontamination des Bodens auch relativ sicher durch einen 
Biotest nachweisen (KEGLER und PROESELER, 1988). 
In allen Ländern mit stärkerem Befall durch die Gelbmo­
saikvirose hat man sich der Resistenzprüfung und -züchtung 
gewidmet. Es konnten zahlreiche Genotypen mit qualitativer 
bzw. absoluter Resistenz nachgewiesen werden (PROESELER et 
al., 1989), die teilweise auch als Immunität bezeichnet wird. 
Die Genetik der Resistenz wurde bereits für eine Reihe von 
Genotypen aufgeklärt (FRIEDT et al., 1989). 
In der ehemaligen DDR wurde 1988 die Wintergerstensorte 
'Viresa' zugelassen, die gegenüber BaMMV und BaYMV 
resistent ist und sich durch eine hohe Ertragsleistung auszeich­
net (WtNKEL und KASPER, 1988). Sie wurde 1989/90 auf mehr 
als 100 000 ha angebaut, und selbst unter ungünstigen Boden­
bedingungen in 400 m Höhenlage lieferte sie noch einen 
Ertrag von 80,2 dt/ha (Rorn et al., 1990). 
Ebenso wie bei den anderen europäischen Sorten geht die 
Resistenz von 'Viresa' auf die jugoslawische Landsorte 
'Ragusa' zurück. Leider hat man feststellen müssen, daß in der 
Bundesrepublik Deutschland und in England ein neuer Stamm 
des Ba YMV vorkommt, gegen den die Resistenz aus der Sorte 
'Ragusa' nicht wirksam ist (HuTH und ADAMS, 1990). 
Umfangreiche Erhebungen 1990 ergaben keine Hinweise für 
das Auftreten dieses Stammes des Ba YMV in den fünf neuen 
Bundesländern. Trotzdem muß mit seinem zukünftigen Vor­
kommen auch hier gerechnet werden, woraus sich weitere 
Aufgaben für die Überwachung der Wintergerstenbestände 
und insbesondere für die Resistenzzüchtung ergeben. 
Literatur 
FRIEDT, W., R. GöTz, R. KAISER, B. FoROUGHI-WEHR, 1989: Present 
state and prospects of breeding for resistance or immunity to barley 
yellow mosaic virus. Bull. OEPP/EPPO 19, 563-571. 
HEIJBROEK, W., 1987: Dissemination of rhizomania by water, soil and 
manure. Internat. Inst. Sugar Beet Res. (I.I.R.B.). 50th Winter 
Congr. Bruxelles, II. BNYVV, 35-44. 
Hum, W., M. J. ADAMS, 1990: Barley ye!Jow mosaic virus (BaYMV) 
and BaYMV-M: two different viruses. Intervirology 31, 38-42. 
HuTH, W., D. LESEMANN, 1978: Eine für die Bundesrepublik neue 
Virose an Wintergerste. Nachrichtenbl. Dt. Pflanzenschutzd. (Braun­
schweig) 30, 184-185. 
KEGLER, H., G. PROESELER, 1988: Ein Biotest zum Nachweis der 
Bodenkontamination mit dem Gerstengelbmosaik-Virus. Nachrich­
tenbl. Pflanzenschutz DDR 42, 193-196. 
PROESELER, G., 1988: Wirts- und Nichtwirtspflanzen des Gerstengelb­
mosaik-Virus (barley yellow mosaic virus). Arch. Phytopathol. Pflan­
zenschutz 24, 267-272. 
PROESELER, G., H. KEGLER, R. HENKNER, 1988: Befallsverteilung 
des Gerstengelbmosaik-Virus auf einem ausgewählten Schlag und 
Vorkommen in unterschiedlichen Bodentiefen. Nachrichtenbl. Pflan­
zenschutz DDR 42, 215-217. 
PROESELER, G., H. HARTLEB, D. KOPAHNKE, C. 0. LEHMANN, 1989: 
Resistenzeigenschaften im Gersten- und Weizensortiment Gatersle­
ben. 29. Prüfung von Gersten auf ihr Verhalten gegenüber dem 
Milden Gerstenmosaik-Virus (barley mild mosaic virus, BaMMV), 
Gerstengelbmosaik-Virus (barley yellow mosaic virus, BaYMV), 
Drechslera teres (Sacc.) Shoem. und Puccinia hordei Otth. Kultur­
pflanze 37, 145-154. 
PROESELER, G., U. KASTTRR, 1988: Untersuchung zur Wirkung von 
Fungiziden gegen Polymyxa graminis Led. als Vektor des Gersten­
gelbmosaik-Virus. Nachrichtenbl. Pflanzenschutz DDR 42, 116-117. 
RoTH, V., G. PROESELER, B. ÜHNESORGE, 1990: Bisherige Erfahrun­
gen mit dem Gerstengelbmosaik-Virus der Wintergerste im Bezirk 
Erfurt (unter besonderer Berücksichtigung des Jahres 1989). Feldwirt­
schaft 31, 127-129. 
STANARIUS, A., G. PROESELER, U. SrEBERT, 1991: Zum Vorkommen 
des Gerstengelbmosaik-Virus (barley yellow mosaic virus) und des 
Milden Gerstenmosaik-Virus (barley mild mosaic virus) in unter­
schiedlichen Gerstengenotypen auf ein und demselben Befallsstand­
ort. Arch. Phytopathol. Pflanzenschutz 27, im Druck. 
WINKEL, A., W. KASPER, 1988: Einschätzung des Wintergerstensorti­
mentes und die weiteren Aufgaben der Züchtung. Feldwirtschaft 29, 
541-542.
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 43. 1991 
